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Deutsche China Hysterie: Seit Tagen verfolge ich die Berichte über China und Tibet. Ach, was sind die Chinesen doch für böse Menschen, ach, was sind wir denn in den westlichen Ländern für gute Menschen, Deutschland voran. Vergessen wird Kriegstreiber Nummer 1, die USA. Über 60 militärische Stützpunkte auf dem Globus. Eine militärische Präsenz, die nur die USA  inne hat. Warum? Eine Weltmacht außer Rand und Band, die glaubt, die Geschicke der Welt lenken zu müssen. Die USA hat seit Weltkriegsende 1945 weltweit über 38 Kriege und Kriegshandlungen geführt, über nationale Grenzen hinaus Foltergefängnisse errichtet, Entführungen unschuldiger Menschen durchgeführt. Das gehört in das Guinness Book der Rekorde. Kriegsverbrecher  Georg W. Bush, erhebt sich in seiner überschätzten Großmannsucht zum Herren der Welt auf. Niemand, auch die geduckte, deutsche Regierung, ruft zum Boykott und Sanktionen gegenüber der USA auf. 

   Über China und Tibet wird sich dann im Westen aufgeregt, Olympiablockade und Sanktionen werden jedoch nur von einfältigen Politikern und politikabhängigen Medien gefordert. Das ist deutscher Populismus und deutsche Propaganda. Die Türkei marschiert in fremdes Land ein, unterdrückt die  kurdische Minderheit im Land. Die Türkei reagiert und regiert mit amerikanischem und europäischen Stillschweigen und mit militärischem Diktat gegenüber Minderheiten, (direkt und indirekt/ deutsche Panzer und andere militärische Unterstützung.) Die deutsche Regierung unterstützt seit Jahren Diktatoren wie beispielsweise in Usbekistan (Waffenlieferungen), auf Kosten deutscher Steuerzahler. Aber auch Diktatoren in afrikanischen Staaten und anderswo. Derzeit reden ja viele sogenannte Experten über China, ohne das Land und ihre Menschen wirklich zu kennen. Der von vielen geforderte Olympia Boykott ist falsch – warum fordert man nicht einen Wirtschaftsboykott?  Weil wir Deutsche dann große wirtschaftliche  Einbußen, große wirtschaftliche Verluste hätten. Das ist deutsche (westliche) Doppelzüngigkeit. Die Völkergemeinschaft hat nur eine Chance – die Chance, nicht hysterisch miteinander umzugehen.  Dem Chinesischen Volk möchte ich mit auf den Weg geben: Wenn die deutsche Regierung Fehler macht, sind es nicht unbedingt die Fehler  der deutschen Bevölkerung – sondern die der deutschen Regierung, mancher Medien, mit ihrer, oft einseitigen Berichterstattung. Mein Wunsch ist die deutsch-chinesische Freundschaft. Und noch etwas an kritische, intellektuelle chinesische Stimmen in China, die die westliche Demokratie für ein Allheilmittel halten, was Menschenrechte betrifft: Man darf nicht glauben dass im Westen (gerade in Deutschland) alles in Ordnung ist. In meinem Land  gibt es derzeit viele wütende Tränen gegen deutsche Pressefreiheit, Bevormundung und steuerlicher Ausbeutung nichtprivilegierter Bevölkerungsschichten.  Auch das hat mit Menschenrechte zu tun. Das feudalistische Kapitaldiktat, der Interessen- oder Gruppendemokratie, Lobbyistendemokratie, das soziale System in Deutschland, entwickelt sich zum flächendeckenden Überwachungs-  und Feudalstaat.   Gerade Deutschland, sollte deshalb mit Kritik gegenüber China sehr zurückhaltend sein. 

   Ein Wort zum Dalai Lama: Der Dalai Lama ist nicht nur ein Mönch, er ist auch ein politischer Mensch mit Machtanspruch. Wie auch der Islam, wie auch westliche Religionsfürsten, wie der Vatikan, weltliche Machtansprüche geltend macht, so hat auch der Dalai Lama ein verborgenes, und zweites - politisches - Gesicht. Dafür gibt es viele Quellen. Nur lesen, informieren muss man sich, wenn man der Wahrheit näher kommen will.  
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Dalai Lama, übersetzt „ozean-weit”

tiefes Mittelalter im heutigen 21sten Jahrhundert, weltlicher Religionsfürsten, wie auch der Vatikan, oder Islam, die nach profaner Macht streben.

Der Dalai-Lama ist nicht nur ein religiöses, sondern geistliches und politisches Oberhaupt des tibetanischen Buddhismus.  Der Dalai-Lama gilt als Inkarnation des Bodhisattva Avalokiteshvara und zugleich als Reinkarnation seines jeweiligen Vorgängers. Es heißt, dass die Seele des Dalai-Lama nach seinem Tod in den Körper eines männlichen (warum nicht weiblichen?) Neugeborenen eingeht, der dann aufgrund bestimmter körperlicher Merkmale als neue Inkarnation identifiziert und zum neuen Dalai-Lama erklärt wird. Eine elitäre, verschworene Bruderschaft, bestimmt das neue, religiöse und politische Oberhaupt, um ihre politische Einflussnahme bei der tiefreligiösen, tibetanischen  Bevölkerung zu sichern, also den Religionsstaat zu festigen und zu manifestieren. Der Dalai Lama wurde mittels weltweitem, hohen Spendenaufkommens, mit Unterstützung westlicher Staatsoberhäupter (voran Deutschland/ Bundeskanzlerin Angelika Merkel), zum Millionär, mit fürstlicher Residenz in Indien, mit eigener PR- und Presseabteilung, Bediensteten und Leibwächtern. Der Dalai Lama versucht durch Anerkennung westlicher Politiker seinen Status gegenüber China zu verfestigen,  politische Manifestation in der Weltgemeinschaft zu verankern.

Dem Buddhismus sagt man im Westen nach, friedfertig und spirituell zu sein - wenn aber buddhistische Mönche in Tibet zur Gewalt greifen, in Tibet und Nepal Chinesen und Andersgläubige (Katholiken und Moslems) durch die Strassen jagen, gar massakriert werden, was in deutschen, von Hysterie geprägten Medien nicht gezeigt wird, widersprechen sie ihrer eigenen Religion, und machen sich unglaubwürdig. So wie auch der Islam und der Vatikan versucht, ihre Schafe für eigene Machtansprüche zu missbrauchen.  
Bernhard Ganter (Schriftsteller und Journalist)

Offener Brief von Bernhard Ganter an das Chinesische Generalkonsulat in München/Germania 

Sehr geehrter Herr Generalkonsul der Volksrepublik China, Herr Yang Huiqun,   
sehr geehrter Herr Konsul, Jianjun Wang,
es haben sich gestern einige Journalisten von Chinesischen Medien (Chinesische Presseagentur, XINHUA) bei mir gemeldet, und mich per Telefon interviewt. 
Das ist mir wichtig, weil ich damit ausdrücken will, dass es in Deutschland auch andere Stimmen gibt als die in den deutschen, politikabhängigen Medien verbreiteten, einseitigen Darstellungen über China und Tibet. Wenn ich nun lese, dass kein führender deutscher Politiker  an den Eröffnungsspielen der Olympiade in Bejing teilnehmen will, ist das für mich ein Zeichen deutscher Engstirnigkeit und Ignoranz sondergleichen, gegenüber China, gegenüber dem chinesischen Volk, spiegelt jedoch das derzeitige politische Tohuwabohu in Deutschland wider. Mit dieser Ignoranz gewinnt man keine Freunde in der Welt, nicht in China, nicht anderswo. Ich hoffe sehr, dass die Chinesen, die chinesische Regierung, die Menschen in Ihrem Land, diese deutsche, ja beleidigende Missachtung, nicht auf das ganze deutsche Volk überträgt. Es gibt auch in Deutschland unabhängige, freie Stimmen, die meine Einschätzung ähnlich sehen wie ich. Gerade in den letzten Tagen bekomme ich viele zustimmende Briefe, von Deutschen, wie auch von europäischen Nachbarn, die diese Website gelesen haben und mich bestärken. Ich bin immer bemüht, für China in Deutschland zu werben, Öffentlichkeitsarbeit zu leisten. Ich wünsche der chinesischen Nation von Herzen viele, viele goldene Medaillen zur Olympiade. 
Mit Respekt und Freundschaft für Ihr Land
Ihr Bernhard Ganter
